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Die Verstädterung (Urbanisierung) von Tie-
ren, hier insbesondere Vogelarten, ist u. U. ein 
schnell verlaufender Prozess, der zu Anpassun-
gen an den städtischen Lebensraum führt (Lu­
niak 1998, dort „Synurbanisierung“ genannt). 
Besonders in der Großstadt mit ihren oft sehr 
speziellen Gegebenheiten lassen sich Verän-
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Zusammenfassung
Die Arbeit berichtet über einen Fall gleichzeitigen und erfolgreichen Brütens von vier Arten 
(Ringeltaube, Star, Blaumeise und Grünfink) auf einem Balkon in der Berliner Innenstadt.
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The paper reports on a case of successful simultaneous breeding of four species (Wood Pigeon, 
Starling, Blue Tit, and Greenfinch) on a balcony in the city center of Berlin.
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derungen der ökologischen Plastizität von Ar-
ten als Reaktion auf neue Umweltbedingungen 
gut beobachten (Mauersberger 1978, Oertel 
1980). Eine Beobachtung zur gleichzeitigen 
Nutzung eines Balkons als Brutplatz durch vier 
Vogelarten in einem Berliner Wohnblockviertel 
erscheint deshalb mitteilenswert.

Abb. 1: Reichhaltig begrünter Balkon in der Bastianstraße als gleichzeitiger Brutplatz von vier Vogelarten
� Fotos: Nessing
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	 Balkone können nach Otto & Otto (2005) 
im urbanen Bereich als eigenständige Nistha-
bitate angesehen werden, da sie häufig auch 
von solchen Arten besiedelt werden, die nicht 
primär als Gebäudebrüter gelten. Balkonbru-
ten sind im Zuge der Urbanisierung einiger Vo-
gelarten in Berlin bereits seit langem bekannt. 
Die meisten Feststellungen beziehen sich auf 
Singvögel, wie Mehlschwalbe (Delichon urbi­
cum) (Otto & Otto 1999, Witt 1999), Grün-
fink (Carduelis chloris) (Grimm & Theis 1972, 
Otto & Otto 2005, Otto & Recker 1976,  
Schölzel 1974), Amsel (Turdus merula) (Otto 
& Otto 2005), Haussperling (Passer domesti­
cus) (Degen 1972, Otto & Otto 2005), Kohl-
meise (Parus major) (Schölzel 2004), Blau-
meise (Parus caeruleus) (Schölzel 2004) und 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) (Feist 
1988, Massow & Schulz 1999).
	 Daneben wurden auch einige Non-Passe-
res als Brutvögel auf Berliner Balkonen fest-
gestellt, wie Stockente (Anas platyrhynchos) 
(Hallau & Otto 2005, Jaeschke & Otto 1988), 

Abb. 2: Standort des Balkons (fünftes Stockwerk, 
Mitte) in eng bebauter Wohnblockzone 

Turmfalke (Falco tinnunculus) (Materna et al. 
2007), Haustaube (Columba livia f. domestica) 
(Otto & Otto 2005) und Ringeltaube (Colum­
ba palumbus) (Heinze 1979).
	 Im Jahr 2007 brüteten auf einem nur etwa 
3 m² großen und mit mehreren Kletter- und 
Topfpflanzen reichhaltig begrünten Balkon 
(Abb. 1) in der Berliner Innenstadt (Bastian-
straße im Wedding, Bezirk Mitte) gleichzei-
tig vier Vogelarten erfolgreich. Der Balkon 
befindet sich im fünften Stockwerk eines aus 
den 1970er-Jahren stammenden Wohngebäu-
des (Abb. 2) in etwa 20 m Höhe. Das Wohnge-
biet ist dicht mit mehrgeschossigen Altbauten 
und in der zweiten Gebäudezeile mit Flach-
bauten (Kaufhalle, Gewerbegebäude) bebaut. 
Begrünte Innenhöfe fehlen weitgehend. Die 
nächst gelegene größere Parkanlage ist der 
Humboldthain in ca. 500 m Entfernung. Auf 
eine Darstellung der nur wenig erfassten brut-
biologischen Daten wird an dieser Stelle ver-
zichtet. Es soll hier vielmehr aufgezeigt wer-
den, dass Balkone bei einer entsprechenden 
Begrünung selbst im innerstädtischen Bereich 
als Nisthabitate durchaus geeignet sein können 
und es hier zu einer engen räumlichen und zeit-
lichen Brutnachbarschaft mehrerer Arten kom-
men kann.
	 Folgende Vogelarten brüteten 2007 gemein-
sam auf dem oben beschriebenen Balkon und 
zogen zur selben Zeit Jungvögel auf:
	 Grünfink (Carduelis chloris): An der Süd-
wand des Balkons brütete ein Paar im Wilden 
Wein (Parthenocissus tricuspidata ‚Veitchii‘). 
Von den insgesamt drei Bruten wurden zwei 
Bruten durch Nebelkrähen (Corvus cornix) zer-
stört, eine war erfolgreich. Bereits einige Jah-
re zuvor brüteten hier ein, eventuell auch zwei 
Paare. 
	 Star (Sturnus vulgaris): In einem Nistkas-
ten, der auf dem Sims des Balkons angebracht 
war, brütete ein Paar erfolgreich. Wiederholt 
versuchten hier Nebelkrähen (Corvus cornix) 
erfolglos an das Gelege bzw. an die Jungvögel 
zu gelangen.
	 Blaumeise (Parus caeruleus): In einem aus 
einem Baumstamm herausgearbeiteten Nist-
kasten an der Nordwand des Balkons brütete 
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ein Paar erfolgreich. Der Abstand zum Staren-
Nistkasten betrug nur etwa einen Meter.
	 Ringeltaube (Columba palumbus): Auf 
dem unter der Balkondecke dicht wachsenden 
Wilden Wein zog ein Ringeltaubenpaar zwei 
Bruten erfolgreich auf. Der Abstand zum Grün-
finkennest betrug etwa 1,20 m.
	 Interaktionen zwischen den gleichzeitig 
brütenden vier Arten konnten nicht beobachtet 
werden. Dass dies nicht die Regel sein muss, 
belegen Beobachtungen von  Otto & Otto 
(2005) – ebenfalls auf einem Balkon in einem 
dicht bebauten Wohnblockviertel. Hier kam es 
häufig zu interspezifischer Konkurrenz zwi-
schen den dort brütenden Arten Mehlschwalbe 
(Delichon urbicum), Amsel (Turdus merula), 
Haussperling (Passer domesticus) und Kohl-
meise (Parus major). 

Frau J. Scholz (Berlin) bin ich für die Überlas-
sung einiger Beobachtungsdaten dankbar.
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